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Mrüenenegebengeitem 


Wie der General der Kavallerie von 


Melas unterm 17. v. M. anzeigte, iſt 
zwar der Feind gegen den in der ge⸗ 
nuefifchen Riviera ſtehenden Generalen 
Grafen Klenau, mit verſtaͤrkter Macht 
vorgeruͤckt, hat auch den Poſten von 
Torriglia mit 3000 Mann verſtaͤrkt, 


und am 12. den von unſern Trup⸗ 


pen beſetzten Poſten Barba galata an⸗ 
gegriffen, ſofort ſelben zurück gedruckt; 


auch iſt der Feind am folgenden Tage 


mit einem Theile ſeiner Staͤrke gegen 
den Poſten St. Stephano, mit dem 
andern aber über Chia vary, gegen Bo⸗ 
dio vorgedrungen; wodurch der Gene⸗ 


dal Gref von Klenau 50 bewogen fand, 


9 


Dienftag den 5. November 1799. 


ſeine Stellung bei Sue ider der 


Magara zu nehmen. 


Es waren aber dieſe vom Feind er⸗ 


rungenen Vortheile von ſehr kurzer 
Dauer, denn wie ein ſpaͤterer Bericht 


vom 20, zu entnehmen giebt, hat der 


General Graf von Klenau durch ein gut 


angebrachtes Manoͤuvre den Feind ger 


tremoli, Borgo, Val di Tarro, und 


Bareſe, eiligſt ſich zuruͤckzuziehen; wo⸗ 
bei er durch die Avantgarde des Gene⸗ 


ralen Grafen Klenau bis uͤber die An⸗ 


a boͤhen von Seſtri verfolgt, ſomit allet 
wieder in die vorige Lage geſetzt wurde. 

Man bat bereits letzthin angezeigt, 
daß 


der F. M. L. Froͤhlich mit einem 


„Theilt der unterhabenden 9 aut 
1 


zwungen, aus den Gebirgen von Po⸗ 


nee >, 
N 


der Gegend von Rom aufgebrochen, und 


nach Ankona marſchirt ſey, um eine 


Rekognoszirung gegen dieſe Stadt und 
Hafen vorzunehmen. 

Die Bequemlichkeit, welche dieſer Ha⸗ 
fen bisher den frangöfifhen Korſaren 
verſchaft, das ganze adriakiſche Meer 


von dort aus zu beunruhigen, und ih⸗ 


ren Raub daſelbſt in Sicherheit zu brin⸗ 
gen, machte es nothwendig zweckmaͤſſi⸗ 


ge Mittel zu ergreifen, um ihnen die⸗ 


ſen wichtigen Hinterhalt zu entreiſſen. 

Es wurden daher zu den bereits im 
Roͤmiſchen geſtandenen Truppen, noch 
andere aus Dalmazien nach Sinigaglia 
uͤbergeſchifft; und da dieſelben, ſo wie 
die zu dieſer Unternehmung beſtimmte 


Artillerie und Munizion, an ihrer Be⸗ 


ſtimmung bereits eingetroffen find, ſo 


hat der F. M. L. Froͤlich am 17. an⸗ 


gefangen, auf dem Monte Galeazzo 


eine Batterie zu errichten, und die Lauf⸗ 


graben durch 300 Militaͤrarbeiter zu 
eröffnen, um dieſe Stadt, während 


dem der Hafen durch tuͤrkiſch⸗ und ruſ⸗ 


ſiſche Schiffe blokirt gehalten wird, 
durch eine foͤrmliche Belagerung, wenn 


ſie ſich nicht auf andere Are ergeben 
ſollte, zu bezwingen. 9 


Es wird alſo den Nachrichten uber 


den weiteren Erfolg naͤchſtens entgegen 


geſehen. 


ö Proviſoriſcher Triktat zwiſchen Eng⸗ 


land und Rußland. a 

Im Namen der allerheiligſten und un⸗ 
fſheilbaren Dreieinigkeit. 
Da Seine Majeſtaͤt, der König bon 


Großbrittannien, und Se. Majaͤſtaͤt, 


der, Kaiſer aller Reuſſen, zufolge der 
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zwiſchen Ihnen bab den Allianz und 
| Freundſchaft, Maßregeln zu verabreden, 
geneigt find, wodurch der Fortgang 
der franzoͤſiſchen Waffen und die Ver⸗ 
breitung der Geundfäge der Anarchie 
am wirkſamſten gehemmt, und ein dauer⸗ 
hafter Friede, und das Gleichgewicht 
von Europa wieder hergeſtellt werden 
koͤnnen: fo haben Sie das Unterneh» 
meu Ihrer ernſthafteſten Erwaͤgung und 
Ihrer eifrigſten Sorgfalt wuͤrdig ge⸗ 
achtet, Frankreich, wo moͤglich, in 
ſeine alten Graͤnzen einzuſchraͤnken, ſo 
wie ſie vor der Revoluzion waren. Sie 
find demnach uͤbereingekommen, einen 
proviſoriſchen Traktat zu ſchlieſſen, und 
haben zu dem Ende zu Ihren Bevoll⸗ 
maͤchrigten ernannt: Se. großbrittanni⸗ 
ſche Majeftät den Baronet, Sir Char⸗ 
les Whitworth, Ihren auſſerordentli⸗ 
chen und bevollmaͤchtigten Miniſter am 
ruſſiſch⸗kaiſerlichen Hofe, und Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der Kaiſer aller Reuſſen, den Kanz; 
ler, Fuͤrſten Besborodko, geheimen 
Rath, Generalpoſtbirektor sc. ferner deu 
Herrn Kotſchudy, Vizekanzler, geheiz 
men Rath, Ritter ve, und den Herrn 
Koſtopſchin, Vizekanzler, geheimen Rath, 
Mitglied des Kollegiums der aus waͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten, Rikter ꝛc., wel⸗ 
che, nachdem Sie ihre Vollmachten ge 
gen einander ausgewechſelt, über nach⸗ 
folgende Artikel uͤbereingekommen ſind. 

Artikel . Die beiden kontrahirenden 
Mächte haben die Abſicht, den König 
von Preuſſen zu bepoegen, einen thaͤti⸗ 
gen Antheil an dem Kriege gegen den 
gemeinſchaftlichen Feind zu nehmen, 
und wollen daher alles thun; Diefey 

Ber 


ae? 


Zweck zu erreichen. Sobald der König 


von Preuſſen der Maßregel beitritt, 
find S. R. K. Majeſtaͤt bereit, ihm 


35000- Mann Hilfstruppen, Infanterie 


und Reuterei nebſt der noͤthigen Artil⸗ 


lerie unter Ifeisenben, Bedingungen zu 
geben;: 

2. Dieſe Truppen ſollen in Bewe⸗ 
gung geſetzt werden, ſobald die kontra⸗ 


hirenden Mächte von der Entſchlieſſung 


Sr. preuſſiſchen Majeſtaͤt zu obiger 
Maßregel überzeugt find. Mit Ruͤck⸗ 
ficht auf die weiteren Bewegungen die⸗ 


ſes [Korps ſeiner Mitwirkung mit den 


preuſſiſchen Truppen, will der Kaiſer 
von Rußland ſie mit Sr. preuſſiſchen 


Najeſtaͤt anordnen, und Se, brittiſche 


Majeſtaͤt ſollen Nachricht davon erhal⸗ 
ten, damit durch eine ſolche Uiberein⸗ 
ſtimmung der hohen Verbuͤndeten, die 


Kriegsoperazionen deſto gluͤcklicher be⸗ 


trieben und der Zweck deſto leichter er⸗ 
reicht werden kann. 


3. Um es Sr. ruſſiſch⸗ kaiſerliche Ma⸗ 


jeſtaͤt zu erleichtern, einen fo thätigen 
Antheil an dem Kriege gegen Frankreich 
zu nehmen, verſprechen Sr. brittiſchen 
Majeſtaͤt die hernach gemeldeten Geld⸗ 
vorſchuͤſſe; Se. ruſſiſch⸗ kaiſerliche Ma⸗ 


jeſtaͤt behalten ſich gleichwohl vor, die⸗ 
ſe Truppen zuruͤck zu rufen, wenn durch 
unvorhergeſehene Ereigniſſe das Ganze 


dieſer Gelder Ihnen nicht geliefert ſeyn 
ſollte. a 

4. Der Betrag und die Beſchaffen⸗ 
heit dieſer Hilfsgelder iſt auf folgenden 
Fuß beſtimmt worden: 1) Um Se. rufe 
ſiſch ⸗ kaiſerliche Majeſtaͤt in den Stand 


in fan. die für die _. Sache 


anzuwendenden Truppen fo bald als moͤg⸗ 


lich aus zuruͤſten verſprechen Se, brit⸗ 
tiſchen Majeſtaͤt, ſobald Sie Nachrichten 
haben, daß die ruſſiſchen Truppen zu⸗ 


folge des Entſchluſſes Sr. preuſſſſchen 


Majeſtaͤt in Marſch find, um mit den 


Truppen Sr. beſagten preuſſiſchen Ma⸗ 


jeſtaͤt zu kooperkren, die erſten und drin⸗ 
gendſten Koſten mit 22 5000 Pfund Ster⸗ 
ling zu zahlen; und zwar 75000 Pfund, 
ſobald die Truppen die ruſſiſchen Graͤn⸗ 
zen verlaſſen haben; eben ſo viel nach 


Verlauf der erſten 3 Monate und bei 


Anfange des vierten; und die dritte und 
letzte Zahlung wieder in 3 Monaten 


und zum Anfange des fiebenten, 2 Se. 
brittiſch⸗ Ma jeſtaͤt verſprechen ferner Sex; 


ruſſiſch⸗kaiſerlichen Majeflät 75000 Pf. 


monatlicher Subſidien von dem Tage 
an, wo die ruſſiſchen Truppen über ih⸗ 
re Graͤnze gehen. Dieſe Subſidien ſol⸗ 
len zu Anfonge jedes Monats gezahlt 


und zur Unterhaltung der Truppen 12 
Monate lang fortgeſetzt werden, es muͤß⸗ 


te denn ſeyn, baß der Friede eher ge⸗ 
ſchloſſen wuͤrde. 3) Die hohen kon⸗ 
trahirenden Theile werden, vor Ablauf 
dieſer 12 Monate, wenn der Krieg noch 
nicht geendigt ſeyn ſollte, uͤbereinkom⸗ 


men, ob die obigen Subſidien 12 5 


ſetzt werden ſollen. 


ne gegenſeitige Nachricht, Eiifimiming 
und Einſchlieſſung keinen Frieden oder 
Waſſenſtillſtand zu ſchlieſſen; und wenn 
Se. brittiſch. Maſeſtaͤt durch unvorhergeſe⸗ 
hene Ereigniſſe fi genoͤthigt ſehen ſoll⸗ 
ten, den Krieg zu endigen, und die 


Subſidien aufzuheben, ehe noch die de⸗ 


—. 


1 i ſtimm⸗ 


5. Sie machen ſich berbindlich, oh⸗ 


Rimmee g. verſtoſſen wäre, fo #7 


ſprechen Sie in dieſem Falle 75000 Pf. 
für 3 Monate im voraus zu zahlen, von 


dem Tage an, an welchem der General, 
der die ruſſiſchen Truppen kommandirt, 


u . davon erhält, 


6, Auf gleiche Art, wenn Rußland 
: angegriffen werden und Se. Majeflät, 


der ruſſiſche Kaiſer, genoͤthigt ſeyn ſoll⸗ 
te, ſeine Truppen zuruͤckzurufen, ſo 
ſollen in dieſem Falle obige Subſtidien 


nur bis auf den Tag gezahlt werden, 
wo die 
Sröngen betritt, 


7. Se. ruſſiſch⸗ kaiserliche Majehät 


werden Sich mit Ihrem Alllirken dem 
König von Preuſſen wegen aller uͤbrigen 
Koſten dieſer Truppen und ihrer Opera- 
zionen näher verabreden. Se. brittiſche 


Majeſtat werden weiter nichts von die⸗ 


fen: Koſten tragen, als monatlich die 
Summe von 3700 Pfund Sterling 
wahrend der ganzen Zeit, da die obi⸗ 
gen Truppen für die gemeinſchaftliche 
Sache gebraucht werden. Dieſe Sum⸗ 
me wird Sr. ruſſiſch⸗ kaiſerlichen Ma ⸗ 
jeſtaͤt vorgeſchoſſen werden; aber Se. 
brittiſche Maſeſtaͤt erkennen fie. als eine 
Schuld von Großbrittannien an Ruß⸗ 


land, welche Sie nach einem mit ge⸗ 


genſeitiger Zuſtimmung geſchloſſenen 
Frieden abbezahlen werden. Die Art 
der Abbezaͤhlung fol alsdenn auf die 


Armee wieder die ul 


efilofen , al zur e Necker der A, 
mee nach Rußland noͤthig find. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
Hamburg vom 1. Oktober. 
Die Bankerotten nehmen immer mehr 


uͤberhand; in den letzten 8 Tagen find 


| 


für jede Parthei bequemſte Art beftime 


met werben, 


8. Obengemeldete Subſt bien ſollen 
als hinlaͤngliche Hilfsgelder fuͤe alle Ko⸗ 


= 


ſten betrachtet werden, e ein? 


15 Häufer, wovon eines mit mehr als 
drei Millionen Markbanko, eines mit 
8909000, 6 mit 400000 und 600000 
und ſofort. In der That ſind alle dire 
ſe Angaben viel zu gering, indem man⸗ 
che Glaͤubiger ihre Forderung erſt nach 
der Erklarung des Konkurſes angeben, 
um ihren Verluſt nicht zu bekannt wer⸗ 
den zu laſſen. Man nennt noch 28 
andere Haͤuſer, die gleiches Schickſal 
treffen ſoll. An dieſem Vorfall ſonſt 
vermöͤglicher Hauſer find die gar zu 
gewagten Spekulazionen hauptſaͤchlichſt 
Schuld. Unter dieſen Umſtaͤnden iſt 
der Geldmangel ſehr groß geworden. 
Faſt Niemand will diskontlren , weil 
man auch den aufs Beſte indoſſirten 
Wechſeln mik trauet. Deshalb gehet 
man mit dem Plane um, eine Diskont⸗ 
kaſſe zu errichten, welche wahrſcheinlich 
bald in Thaͤtigkeit geſetzt mird. Sie 
wird einen beſtandigen Diskont von 6 
1 nehmen. N 


Frankfurt vom 1. Oktober. 
Im Rheingau ſind jetzt alle Weine 
(fuͤr 1 Million Gulden) von den Frans 
zofen abgeführt , und da die diesjaͤhri⸗ 
gen Trauben wegen der rauhen Wit⸗ 


kerung nicht reif geworden, ſo ſteht 

eine groſſe Theurung der Rheinweine 

bevor. 

| Seit 400 Jahren wurde kein Pas 

auſſerhalb der Stadt Rom gewahlt. 
Vie⸗ 


Wiele Kardinaͤle wuͤnſchen, da nun Rom 
über iſt, daß auch diesmal die Wahl 


alle Adjutanten wurden verwundet. Dat 
Regiment Hohenlohe verlohr > 


nicht in Venedig ſey, ‚foibern im Bas Oberſtlieutenant von Feret. Wir 


kican. | 
Livorno vom 28. September 
Vorgeſtern hat der Koͤnig von Sar⸗ 


dinien auf dem hier liegenden ruſſiſchen 
Admiralſchiff einen Beſuch gemacht. Er 
wurde mit einer Generalſalve empfan⸗ 


gen. — Geſtern kam ein Schiff aus 
Baſtia hier an, deſſen Beſatzung verſi⸗ 


chert, daß die Bergkorſen in Maſſa ! 


aufgeſtanden feyen , und viele Granzo⸗ 
ſen in Baſtia und auf der Inſel ermor⸗ 
det Hätten ; dieſe Nachricht braucht je⸗ 
doch Beſtättigung. 
Aus der Gegend von Schafhauſen 
vom 8. Oktober. 

Heute ſchlugen wir (ein Theil des 
Ekeoendeiſchen Korps) uns den ganzen Tag 
mit den Franzoſen herum, ohne daß 
ein Theil zum Weichen gebracht werden 
konnte. Um 10 Uhr fruͤh griffen fie 
unſere Vorpoſten mit ſolchem Ungeſtuͤm 
an, daß dieſe ſich nach Konſtanz zu⸗ 
ruͤckziehen mußten. 
die Franzoſen dieſe Stadt ein, und drei⸗ 
mal wurden fie wieder herausgeſchla⸗ 
gen; endlich blieb fie von keinem Theil 
beſetzt. Man ſchlug ſich mit ungewoͤhn⸗ 
licher Tapferkeit. Ein Fahnenjunker 
vom Regiment Bourbon wollte lieber 
im Rhein ertrinken, als feine Fahne 
dem Feinde uͤberlaſſen. Ein Feldwebel 
vom naͤmlichen Regimente holte eine 
feindliche Fahne aus den Reihen der 
Republikaner heraus. Der General 
Defalgue, Chef dieſes Regiments, wur⸗ 


Dreimal nahmen 


(Kondeer) haben in dieſer Gegend 50 
nige Todte, und ungefähr 100 Ver⸗ 


wundete ; 200 adeliche Jäger haben al⸗ 
lein die Franzoſen zweimal aus Kon⸗ 
ſtanz hinaus getrieben. Das Regiment 


Bauerhuſſaren hat Wunder der Tapfer⸗ 


keit gethan. 
Stuttgardt vom 16. Oktober. 
Noch immer erhaͤlt man Zuſatznach⸗ 


richten über das Treffen vom 27. Sep⸗ 
tember. 


Man ſchaͤtzt, daß in demſel⸗ 
ben, und zwar nur in der Gegend von 
Zurich, die Franzoſen gegen 6000 Tod⸗ 
te und Verwundete hatten. Die 46. 
Halbbrigade ſoll allein 2 m Der? 
lohren haben. 

Die Stadt Zürich und die 90 
de Gegend litt unbeſchreiblich viel. Meh⸗ 
rere Perſonen ſchaͤtzen ihren Verluſt auf 
40 bis 5 co Gulden. i 

Am 1 1. dieſes hat General Maſſena 
der Stadt Baſel fuͤr die Bebuͤrfniſſe 
der Armee eine Kontribuzion von Soooo 
Livres auferlegt, wovon die Haͤlfte bes 
zahlt worden. Zuͤrich muß eine Sum⸗ 
me von $00000 und St. Gfllen von 
400800 Livres entrichten; ſo im Ver⸗ 
haͤltniß iſt auch Winterthur ꝛc. Die 
Einwohner im Zuͤrchiſchen haben alle 
Waaren und Effekten, die den Alllirten 
gehören, ausliefern muͤſſen cr 
Bologna vom . Oktober. 

Man hat hier Briefe aus Neapel 
vom Is. September, welche melden, 
der Jeſuiterorden ſey daſelbſt wieder 


de an der Spitze deſſelben getoͤdtet. Der | Er und eine feiner alteſten Kir⸗ 


Oberſt von Paudarel verlohr einen Au 


chen 


- ei — 
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chen ſey an dieſem Tage 25 Mitglie⸗ 


dern deſſelben eingeräumt worden. Dieſe 
Mitglieder follen meiſtens Spanier ſeyn, 
aber einen Neapolitaner, den Abbate 
Filomarino, zu ihrem Superior ernannt 
haben. Auch ſagte man in Neapel, 
daß naͤchſtens die ganze Erziehung im 
Koͤnigreich dieſem Orden anvertraut puͤr⸗ 
de; deſſen Habit anzu ziehen ſich! hon 
viele junge Leute beeilten. Durch die⸗ 
ſen Schritt hofft man der Verwilderung, 


die unter der Jugend im Königreich Nea⸗ 


pel eingeriſſen, wieder Einhalt zu thun. 
Venedig vom 10. Oktober. 
Wegen des Konklave, das in dem 
Benediktiner Kloſter auf der Inſel St. 
Maria Maggiore gehalten werden ſollte, 
geht eine Veraͤnderung vor. 


terung gefaͤhrlich iſt, ſo wird nun in 


aller Eile Anſtalt gemacht, das Kon⸗ 


Have. nach St Paulo, welches mitten 
in Venedig iſt, zu verlegen. 


welchen ſich auch Caprara und der be⸗ 
ruͤhmte Maury befinden. 


vorkommen. Man ſpricht noch immer 
von einer projektirten Vereinigung der 
Latholiſchen mit des griechiſchen Religion. 


Einige glauben jetzt, daß der Kardinal v. 
Vork zum Pabſt erwaͤhlt werden dürfte 


Italien vom 10. Oktober. 
Am T. bieſes iſt der König von Gar: 
dinien mit ſeinem Gefolge von Livorno 
zu Florenz angekommen. — Die frun⸗ 
zoͤſiſchen Garniſonen von Rom und Ci⸗ 


Rita - berchta, welche nach Teulen eine 


Denn da 
keine Brücke zu diefer Inſel führe, und 
alſo die Uiberfahrt bei ſtuͤrmiſcher Witz 


Bis jetzt 
ſind 14 Kardinaͤle beiſammen, unter 


In dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Konklave dürften auſſer der 
Pabſtwahl noch andere wichtige Dinge 


geſchifft worden, find nicht uber 1500 
Mann ſtark. Die roͤmiſchen und an⸗ 
dern Soldaten, welche die Frauzoſem 
mit ſich vereinigt hatten, hatten ſich 
graͤßtentdefls zerſtrtuk. Die Franzoſen 
muͤſſen jetzt eine Menge Koſtbarkeiten, 
Kunſtſachen und andere Beute, die fir 
im Koͤnigreich Neapel im Kirchenstaat 
und in Toskana zufammengebracht hat⸗ 
ten, im Stich laffen. Die Engelsburg 5 
war voll ven ſolchen Schaͤtzen. 

Die tuͤrkiſchen Truppen, die vor An⸗ 
kona liegen, erwarten aus Albanien 
eine Verſtaͤrkung von 30 Kompagnien 
regulirter Infanterie, und wenn dieſe 
angekommen ſeyn werden, ſoll ein ee 
vorgenommen werden. 

Haag vom 22. Oktober. 

Folgendes iſt die vom Herzog von 
Pork am 18. unterzeichnete und am 19. 
dieſes ratifizirte Kapitulazion: 

1. Artikel. Von heute an hören alle 
Feindſeligkeiten von beiden auf dem ba⸗ 
taviſchen Grundgebiete befindlichen Ar⸗ 
meen auf. 

2. Art. Die Vorpoſten der beiden 
Armeen ſollen in eben der Poſizion blei⸗ 
ben, in welcher ſie ſich jetzt befinden 
um zu einer Demarkazionslinie zu dienen. 

3. Art. Von Stund an ſollen alle 
offenſive und defenſive Plane und Un⸗ 
ternehmungen für und wider ein Ende 
haben, und die Armeen in: dem gegen⸗ 
waͤrtigen Stand bleiben. 
| 4. Art, Die mit Geſchuͤtz verſehe⸗ i 
nen Batterien; welche ſich zur Zeit der 
Landung auf dem Helder und auf dem 
Ploͤtzen befanden, welche jetzt von den 
kombinirten engliſch⸗ und ruſſiſchen Mer 
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mee Ehe mis. ſollen in ihren vor⸗ dieſem Feldzug gemacht worden, und 
maligen Stand hergeſtellt werden, oder ſich jetzt in England befinden, und wo⸗ 


in ihrem gegenwartigen verbeſſerten 
Stand bleiben; fo, daß die ſaͤmmt⸗ 
liche bataviſche Artillerie daſelbſt unver⸗ 
ſehrt bleibt. 


5. Ark. Die vereinigten engliſch⸗ und 2 
tuſſiſchen Truppen ſollen ſich, fo bald 
als möglich, wieder einſchiffen, und 


die bataviſchen Ufer, Gewaͤſſer und Ei⸗ 


lande den 9. Frimaire (30. November) 
verlaſſen haben, ohne durch Innunda⸗ 
zionen, Durchſchneidung von Deichen 


oder Verſtopfungen von Seceinfahrten, 
Schaden zu verurſachen. 


6. Art. Alle Kriegs ſchiffe oder ande⸗ 


re bewaffnete Fahrzeuge, welche noch 


mit einiger Verſtaͤrkung ankommen moͤch⸗ 


ten, ſollen keine Truppen landen, fon: 
dern ſogleich ablegen. 

7. Art. Der General en Chef Brune 
ſoll die Freiheit haben, 2 Offiziers 


nach der Zyp und dem Helder zu ſchi⸗ 


cken, um zu ſehen, daß alles in die 
vorige Ordnung wieder hergeſtellt wer⸗ 
de, und dem General en Chef Nach- 
‚richt von dem Zuſtande der Batterien 
und von der Räumung des bataviſchen 
Grundgebiets zu geben. 


Se. k. H., der Herzog von York, 1 


ſoll auch einen Offizier nach der franzoͤ⸗ 
ſiſchen und bataviſchen Armee ſchicken, 
um zu beobachten, daß keine neue Wer⸗ 
ke gemacht werden. Ein vornehmer Offi⸗ 
zier ven hohem Range von jeder Armee 


ſoll gegenſeitig abgeſchickt werden, um | 


zum Garant zu dienen, daß man dieſem 
Vertrage nachlebe. 

8. Art. Achttauſend Aabiſch und 
Ernuzönfge Krirgsgefirgene‘, dit vor 


von die Wahl den Gouvernements der 
beiden alliierten franzoͤſt ſchen und bata⸗ 
viſchen Republiken zuſtehen ſoll, ſollen 
nach ihrem Vaterlande ohne irgend ei⸗ 
ner Bedingung frei zuruͤckgeſchickt wer⸗ 


den. Der General Knox ſoll als Buͤrge, 


bis dieſer Artikel zur Ausführung ges 
bracht ſeyn wird, bei der franzoͤſiſchen 
Armee bleiben. 

9. Art. Das Kartel zur Auswechs⸗ 
lung der während dieſes Feldzugs gemach⸗ 


ten Kriegsgefangenen ſoll fortdauernd 
wirkſam bleiben, waͤhrend vorlaͤuſig 


feſtgeſetzt wird, daß der Vizeadmiral de 
Winter 8 ſeyn ſoll. 
Geſchloſſen zu Alkmaer, den 26. Ven⸗ 
demiaire, (18. Oktober) im 8. Jahre 
der einen und untheilbaren franzoͤſiſchen 
Republik, zwiſchen den unterzeichneten 


Generals, die zu dieſem Ende mit Voll⸗ 


macht verſehen find, 
Roſtollant, Brigadegeneral. 
Knox, Generalmajor. 
Approbirt von Friedrich Herzog von 
Pork, Kommandirender en Chef der 
kombinirten Armeen Sr. brittiſchen 
Maj. und des Kaiſers v. Rußland. 
A. Mitchell, Vizeadmiral der blauen 
Flagge, Kommandant en Chef der 
Eskadre Sr. Maj. für die Expedizion 
auf der hollaͤndiſchen Kuͤſte, 
Approbirt von dem General en Chef der 
franz. und bataviſchen Armee, Brune. 
Fuͤr die dem Orginal gleichfoͤrmige 


Abſchrift: Der Brigadegeneral, 
Chef des Generalſtaabs, 
Noſtollant. 


Sur 


Intelltigengbla 


f Avertiſſemente. 


— 


Von Seiten der k. k. Krakauer Land⸗ 


rechte wird mittels gegenwärtigen Edikts 


bekannt gemacht: daß der ehrwürdige 


Joſeph Bogueicki, verdienſſvoller Leh⸗ 
rer der hohen Schule zu Krakau und 
Pfarrer in Fgolomia den 26. Dezember 


2798 mit Tode abgegangen, und in ſei⸗ 


ner letztwilligen Verordnung ſeine Bluts⸗ 

verwandten (ohne dieſelben nahmhaft zu 

machen) zu Erben eingeſetzt habe. 
Da aber dieſen k. k. Landrechten der 


N 


Aufenthaltsort der zu Erben eingeſetzten \ 


Blutsverwandten des Verſtorbenen un⸗ 


bekannt iſt; fo werden dieſe ermahnet: 


daß fie ihren Anſpruch auf dieſe Erbſchaft 
bei dieſen k. k. Landrechten ausweiſen; 


widrigenfalls wuͤrde die Verlaſſenſchafts⸗ 


abhandlung mit denen, die ſich melden, 

vorgenommen werden. Falls ſich aber 

Niemand melden ſollte, wird das ſaͤmmt⸗ 

liche Vermoͤgen von dieſen k. k. Land⸗ 

rechten verwaltet und endlich fuͤr ver⸗ 

laſſen angeſehen werden. 

Krakau den 14. September 1790. 
Med von Nikorowicz. 

lus dem Rathſchluſſe der k. k. 

Krakauer Landrechte in 

Weſtgalizien. 

Weinmann. 


17 


mergallawagen, der 


rere erfahren. 


— 


tt zu Ns gg. 


—ů— 


Nach eich t. 


Unterzeichneter macht hiermit bekannt,, 


daß bei ihm ein ſchon überführter, Biere 


fisiger, ſehr bequemer, mit Warfch und 
Koffers veeſehener Reiſewagen, der auch 


bei der Stadt gebraucht werden kann 


ann ein ganz neuer frauzsſſſcher Schw em⸗ 

8 nach der letzten 

Mode in Straßburg gearbeitet if, zu 
verkaufen ind. 

Auch ſind zwei 


zwei gut abgerichtete Reit⸗ 


pferde bei ihm täglich zu verkaufen. 


Kaufluſtige koͤnnen dieſerwegen in fet⸗ 
nem Hauſe in der Weichſelgaſfe Nr. 3 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr das Meh⸗ 
Joſeph Georg Traßler. 

Ne ch r h 


Johann Schulteis, ein Pferdearzt 
empfiehlt fi; einer hohen Nobleffe und: 
allen Pferdeliebhabern, verſpricht treue 
Dienſte zu leiſten, hatte beim Militär 
und im es gedient und fich in feinen: 
Meties Erfahrungen geſammelt, iſt 29. 
Jahre alt, und ſpricht nebſt der deut⸗ 
ſchen, die lateiniſche, hungariſche und 
wallachiſche, auch ziemlich gut die pohl⸗ 


I niſche Sprache, hat Kenntniſſe in Ges 


ſtuͤttsweſen, und wuͤnſcht daher bei ir⸗ 
gend einer Herrſchaft in Dienſte zu tre⸗ 
ten, kann auch zur Noth als Stallmei⸗ 
ſter gebraucht werden. Logirt in der 
Florianergaſſe ſub Nro. 551, i 


runde und verligt bei Joseph Storg Srofler, k. k. Hub trniol ⸗ Buchdrucker 


